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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zuhbringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen i, 50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die GerichtsEingeſeſſenen des Königlichen
Amtsgerichts werden davon in Kenntniß geſetzt,
daß die Geſchäfte, welche die Erhebung und
Beitreibung der Gerichtskoſten, Koſtenvor-
ſchüſſe u. Geldſtrafen betreffen, mit dem 1. April
d. J. von dem Königlichen Steueramte hierſelbſt
auf die Kaſſe des Amtsgerichts übergehen. Letz-
tere befindet ſich im neuen Gerichtsgebäude,
Zimmer 48 der oberen Etage.

Merſeburg, den 23. März 1885.
Königliches Amtsgericht.

(gez) Rudolph.
Bekanntmachung.

Wir machen auf das hier beſtehende Geſinde-
Kranken- Abonnement hiermit wiederholt
aufmerkſam.

Der Abonnementspreis beträgt pro
Jahr 3 Mark. Abonnements auf das Jahr
vom 1. April 1885 bis ult. März 1886 er-
ſuchen wir im Communalbüreau bei dem Herrn
Stadtſekretär Müller unter gleichzeitiger Zahl-
ung des Abonnementspreiſes anzumelden.

Merſeburg, den 7. März 1885.
Der Magiſtrat.

T Redartioneler Theil.

Politiſcher 2 Tagesbericht.

Deutſches Reich.
Berlin, 23. März. Der Reichstag führte in

ſeiner heutigen Sitzung die dritte Berathung der Dampfer-
ſubventionsvorlage zu Ende. Es wurde hierbei ſeitens der
Oppoſition nochmals der Verſuch gemacht, die auſtraliſche
Linie zu Falle zu bringen, während andererſeits namentlich
der konſervative Abg. v. Helldorff- Bedra die gegneri-
ſchen Ausführungen bekämpfte und unter dem lebhaften
Beifall der rechten Seite des Hauſes die Unterſtützung
der Reichskolonialpolitik durch die Bewilligung der bean
tragten Dampferſubventionen als eine aus der ganzen
Machtſtellung des Deutſchen Reiches reſultierende Pflicht
des Reichstages bezeichnete. Die liberalen Anträge wurden
mittels Auszählung mit 163 gegen 155 reſp. mit 166
gegen 152 Stimmen abgelehnt es verbleibt ſomit bei der
Bewilligung der oſtaſiatiſchen und auſtraliſchen Linie mit
4 Millionen Mark Subvention. Die nächſte Sitzung zur
Berathung kleinerer Vorlagen findet Dienſtag 12 Uhr ſtatt.

Berlin, 23, März. Jn der heutigen Sitzung desAbgeordnetenhauſes erklärte der Miniſter für
öffentliche Arbeiten, Maybach, vor dem Eintritt in die
Tagesordnung unter allgemeinem Beifall des Hauſes, daß
der Staat die dauernde Fürſorge für die Hinterbliebenen
der bei dem Camphauſener Grubenunglück ums Leben ge
kommenen Bergleute übernehmen werde. Sodann wurde
eine ganze Reihe von größtentheils kleineren Geſetzent
würfen in dritter Leſung genehmigt, darunter der Geſetz
entwurf betr. die Beſchaffung von Mitteln für die Er
weiterung und Vervollſtändigung des Staatseiſenbahn-
netzes ſowie der Geſetzentwurf betr. die Verſorgung der
Hinterbliebenen des Polizeiraths Numpff. Ein Geſetzent
wurf betr. eine Schadloshaltung des ſchleswigholſteiniſchen
Hauſes wurde einſtimmig genehmigt und ſodann die
nächſte Sitzung zur Berathung kleinerer Vorlagen auf
Dienſtag 10 Uhr anberaumt.

Aus allen Theilen des Landes bringt der Tele-
graph Meldungen über die feſtliche Begehung
des kaiſerlichen Geburtstages. Es würde
zu bedeutenden Raum in Anſpruch nehmen, alle
die patriotiſchen Kundgebungen, die am 22. März
im geſammten Reiche zu Tage getreten, einzeln
zu regiſtriren und ſei darum nur die erfreuliche
Thatſache feſtgeſtellt, daß auch bei dieſer Geburts-
tagsfeier wieder die Liebe und Verehrung, die
das deutſche Volk ſeinem Kaiſer zollt, ſich be-
geiſtert geltend machte.

Die Verleihung des Adelsſtandes an
den Staatsſecretair im Reichspoſtamt, Herrn
Dr. Stephan, bildet den Gegenſtand lebhafter
Erörterungen und glaubt man einen Anlaß für
d Auszeichnung darin erblicken zu dürfen, daß

Stephan erſt jüngſt eine außerordentlicheThätigen in Bezug auf die DampferSubvention

entwickelt hat. Man glaubt, daß die Verleihung
des Adels an den Leiter unſeres Poſt- und
Telegraphenweſens eine Anerkennung dafür bildet,
daß zwei von den betreffenden Linien trotz der
lebhaften Oppoſition zur Annahme gelangt ſind.

Oeſterreich. Anläßlich des Geburtsfeſtes
des deutſchen Kaiſers fand am Sonnabend
ein Feſtbanket der in Wien lebenden deutſchen
Reichsangehörigen ſtatt. Der deutſche Botſchafter
toaſtete auf den Kaiſer von Oeſterreich, worauf
der Präſident des Feſtcomités den Toaſt auf
Se. Maj. den Kaiſer Wilhelm ausbrachte. Der
deutſche Botſchafter ſagte in ſeinem Toaſt: „Bei
dem feſtlichen Anlaſſe, der uns heute vereinigt,
bitte ich das erſte Glas zu leeren auf den er-
lauchten Monarchen, unter deſſen ſicherem und
mächtigem Schutz Sie, meine Herren deutſchen
Reichs angehörigen in deutſchen Landen das Gaſt-
recht genießen. Laſſen Sie uns dieſer Pflicht in
Ehrerbietung nachkommen für den treuen Freund
unſeres geliebten Kaiſers Es lebe der Kaiſer
von Oeſterreich!“ Kaiſer Franz Joſef hat
dein Kaiſer Wilhelm ein herzliches Glückwunſch-
ſchreiben zugehen laſſen, ebenſo erfolgten ſpezielle
Glückwünſche der Erzherzöge.

Frankreich. Der Finanzminiſter brachte
Montag in der Kammer das Budget für 1886
ein. Der Marineminiſter forderte für Madagaskar
12 Millionen.

Großbritannien Gemäß den Anweiſungen
des engliſchen Kriegsminiſteriums werden in
Jndien zwei Armeekorps mobiliſirt (wirk-
lich Wahrſcheinlich ſollen die Afghaniſtan
benachbarten Garniſonen damit verſtärkt werden.

Jtalien. Der König und die Mitglieder
der königlichen Familie haben an den Kaiſer
Wilhelm aus Veranlaſſung deſſen Geburts
tags Glückwunſchtelegramme gerichtet. Jn der
Capelle der deutſchen Botſchaft zu Rom
fand am Sonntag Vormittag ein Feſtgottesdienſt
ſtatt. Der deutſche Botſchafter veranſtaltete
ein größeres Diner, zu welchem zahlreiche in
Rom weilende deutſche Reichsangehörige Ein
ladungen erhalten hatten. Jn derDeputirten-

kammererklärte der Miniſterpräſident Depretis
bei der Debatte über die Agrarfrage, daß er
einer Erhöhung der Getreidezölle nicht zuſtimme.Der italieniſche Kommandant i in Maſſauah

am Rothen Meere hat die Operationen in
das Jnnere des Landes eröffnet. Der Ort
Keren ſoll als Sommerſtation gewonnen und
die Verbindung dahin geſichert werden. Auch
der Bau einer Secundärbahn wird geplant.

Spanien. Jm Senate erklärte am Sonn
abend der Miniſter des Auswärtigen, daß
Spanien, trotz ſeines großen Jntereſſes am
Suezcanal, zur Theilnahme an der in Paris
ſtattfindenden Suezcanalconferenz bis jetzt
noch nicht eingeladen worden ſei. Sollte noch
eine Einladung deſſelben erfolgen, ſo werde es
einen Vertreter mit einem Programm der Ver-
ſtändigung und des Friedens zu der Conferenz
entſenden.

Rußland. Aus Petersburg wird gemeldet,
daß Kaiſer Alexander der Wittwe und dem
minderjährigen Sohne des hingerichteten Nihi-
liſten Scheljabow verſtattet habe, fortan den
Namen Jachucukow zu führen. Scheljabow war
einer der Mörder des verſtorbenen Czaren.

HOrient. Bei den Enxpeditionen der Eng-
länder in der Umgegend von Suagkin handelt
es ſich darum, kleine Verſchanzungen aufzuwerfen,
deren Beſatzungen eine allzugroße Annäherung

der Araber verhindern ſollen. Die letzteren ſind
trotz der ſtarken Verluſte, welche ſie durch das
engliſche Geſchützfeuer erlitten, noch lange nicht
entmuthigt und überfielen am Sonntag ſogar
die engliſchen Truppen, welche eben mit dem
Schanzenbau zu Ende waren. Die Ueberrumpel-
ung gelang völlig, die Engländer, die beim Ab-
kochen waren, hatten große Mühe, die Araber
zu verjagen. Das Gefecht dauerte eine Stunde,
die Engländer hatten 24 Todte und 33 Ver-
wundete. Nach weiteren Nachrichten hatten die
Engländer 5 Offiziere 51 Mann todt, 170 Ver-
wundete. Die Araber hatten 1500 Todte.
Die Sache war alſo ernſt.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 25. März.

1702. Vereinigung der Grafſchaft Mörs mit Preußen.

Merſeburg, 24. März.
Das Märzwetter gleicht diesmal dem

berüchtigten „Aprilwetter“, denn Sonnenſchein
und heftiges, vom Sturm getriebenes Schneege-
ſtöber wechſelten dieſer Tage mit einander ab
und heute Morgen war gar eine weiße Schnee-
decke über Merſeburg gebreitet. Die naßkalte
Witterung aber hat auch den Landwirth ver-
hindert, mit der Frü hjahrsbeſtellung der Felder
zu beginnen, und wenn das unbeſtändige naß-
kalte Wetter auch dieſe Woche noch anhält, ſo
dürfte wohl vor Oſtern noch kein Sommerge-
treide zur Ausſaat gelangen.

e



en (Regierungsverordnung.) Mit Rück-
ſicht darauf, daß wiederholt Klage darüber ge-
führt worden iſt, daß Konfirmanden am Tage
der Konfirmation (Palmſonntag) ohne elterliche
Aufſicht Wirthshäuſer beſucht und öfter ſich dem
Genuß geiſtiger Getränke hingegeben haben, hat
die Königliche Regierung an ſämmtliche Kreis-
ſchulinſpektoren eine Verſügung erlaſſen, wonach
die Entlaſſung von dieſem Jahre an erſt am
Mittwoch nach Palmarum, alſo nach der bereits
erfolgten Konfirmation ſtattzufinden hat. Dem-
nach bleiben die konfirmirten Schüler bis zu dem
genannten Tage ſchulpflichtig, ſo daß die Polizei
Verordnung (d. d. 17. Dec. 1880), betr. den
Beſuch der Wirthshäuſer durch Schulkinder,
auch für die konfirmirten Kinder Anwendung
findet.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Ge-
ſammtverbandes der deutſchen Turnvereine,
unterzeichnet Georgii-Eßlingen und Dr. Goetz-
Lindenau, macht bekannt, daß als volksthümliche

Turnfeſt in Dresden verbundene Wettturnen geweſen und hatte, wie dies bei dieſer Gelegen-
auf Vorſchlag des techniſchen Unterausſchuſſes heit ſchon oft geſchehen, etwas über den Durſt
Hochſpringen, Weitſpringen und Gewichtheben
mit einer Hand beſtimmt ſind.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Jn der Zuckerfabrik Stöbnitz bei Mü-

cheln ereignete ſich in der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend ein bedauerlicher Unglücks
fall inſofern, als der dort beſchäftigte Maurer
Buckhardt aus Mücheln beim Entleeren einer
Trommel, die ſich plötzlich von ſelbſt wieder an
ſtellte, erfaßt und emporgeſchleudert wurde.
Der Bedauernswerthe erlitt bedenkliche Verletz
ungen an beiden Armen und mußte am Sonn-
abend früh nach der Halle'ſchen Klinik gebracht
werden.

Lützen. Am Sonnabend früh fand man
auf dem Wege von Schweßwitz nach Goddula
den Schuhmacher Emſel aus Goddula todt

Wettübungen für das mit dem 6. deutſchen auf. Derſelbe war am Tage vorher in Lützen

Die Falſchmünzer.
[Nachdruck verboten.

72] KriminalRoman von Guſtav Löſſel.

Der Falſchmünzer ſprang empor und ergriff
einen zur Hand liegenden Revolver. „Mord
oder Selbſtmord“, ziſchte er. Mir Alles gleich.
Nur nicht gefangen werden.“

Er eilte zur Thür. Ehe er dieſelbe noch
erreichte, wurde ſie von außen geöffnet
Duprat trat herein.

Riſton ließ den Revolver ſinken.
„Jhr?“ ſagte er verwundert und beſorgt

zugleich.
„Jch“, entgegnete der Andere feſt.

entſchloſſen, Riſton zu tödten.
„Sind wir entdeckt Sehe ich einen Flücht-

ling vor mir fragte der Letztere beſorgt.
„Keine Angſt; Alles ruhig“, erwiderte Duprat

mit erzwungenem Lächeln. „Jm Gegentheil, ich
komme, um bei einem friedlichen Becher mit
Jhnen zu beſprechen, was wir noch weiter zu
thun haben, um uns vor Entdeckung zu ſichern.
Jch war das letzte Mal kalt und hart gegen
Sie, weil ich Sie verkannte und Jhre bekundete
Freundſchaft für Lüge hielt. Jch bin zur Ein-
ſicht gekommen daß ich mich geirrt, und daß
ich Jhnen mein ganzes Vertrauen ſchenken ſollte.“

Er ſtreckte Riſton ſeine falſche Hand hin, die
Dieſer herzhaft drückte.

„Sie ſehen mich bewegt, ergriffen“, ſagte er.
„Aber wenn man ſo alt, ſo einſam und verloren
iſt wie ich und man zeitlebens nur eine harte
ungerechte Behandlung erfahren hat, klingen
Einem ſo gütige und aufrichtige Worte wie die
Jhren gar wunderlich zu Herzen. Sie können
und werden mir auch Jhr volles Vertrauen
ſchenken, wenn ich Jhnen erſt ſagen werde, wer
Dies von Jhnen fordert.“

„Sein Steckenpferd“, dachte Duprat. „Und
das edle Naß?“ fragte er halb jovial.

„Was ſoll es ſein
„Rothwein.“
„Hier das gedämpfte Feuer von Malaga!“

ſagte Riſton, zwei kleinere Flaſchen aus einer
dunklen Ecke hervorholend. „Oeffnen Sie, werth-
geſchätzter junger Freund, und ſchenken Sie
ein, indeſſen ich mich um eine Neubelebung des
verglimmenden Funkens hier bemühe. Dieſes
Feuer iſt der Spiegel meines eigenen Lebens

verglühend, mit Aſche bedeckt, und doch nur
eines Hauches bedürfend, um wieder aufzulodern
in Liebe oder Haß. Aber thuen wir zu dem
äußeren inneres Feuer, dann wird's ſchon gehen.“

Er ſprach Dies über die Gluth gebückt, und
währenddem ſchenkte Duprat den Wein in zwei
ganz gleiche Becher, deren einen er faſt bis
zum Grunde leerte, wie um ſich Muth zu trinken.
Jn den anderen vollen ſchüttete er mit zitternder
Hand ein Pulver aus einem weißen Papierchen.
Das Pulver zerrann im Wein, ohne deſſen Farbe
zu verändern. Dieſen Becher ſchob Duprat dem
Falſchmünzer hin.

„Meine Lungen ſind zu ſchwach“, ſagte
Riſton. „Kommt und verſucht Jhr Euren
ſtärkeren Athem an dieſem unzündbaren Funken.“

„Gern“, erwiderte Duprat. „Trinken Sie
indeſſen ein Glas Wein.“

Er war

Riſton erhob ſich und Duprat hockte am
Kamin nieder. Erſterer war entſchloſſen, ſeine
Lippen nur anzufeuchten. Es war ein ſehr alter
und koſtbarer Wein, den er da in einem ver
ſteckten Zimmer des öden Hauſes entdeckt hatte;
er hatte ihn ſchon einmal umgeworfen, und
gerade heute wollte Riſton einen klaren Kopf
behalten ſehr begreiflich bei ſeinem furchtbaren
Vorhaben.

Nur einen Blick warf er jetzt auf den Tiſch
einen zweiten auf Duprat, deſſen Geſicht ab
gewendet war, und dann vertauſchte er mit
einem verſchmitzten Lächeln die Becher, den
kleinen Weinreſt Duprat's hinuntergießend.

„Ha! Welches Feuer, welche edle Blume!“ rief
er enthuſiasmirt. „Gleich noch einen Becher darauf
junger Freund! Da züngelt die Flamme empor.
Nun hier Beſcheid gethan! Jch könnte mich todt
trinken in dieſen Wein und nicht bereuen, daß
ich ſterbe.“

„Wer weiß“, erwiderte Duprat, ſich erhebend.
„Der Tod entnüchtert auch von dem ſtärkſten
und ſchönſten Rauſch. Ah Sie haben meinen
Becher wieder gefüllt

Riſton nickte lachend. „Und habe den meinen
ſchon zum zweiten Mal geleert“, ſagte er, den
Becher noch am Munde. Wo der herkommt,
iſt noch mehr. Alſo nur nicht ſpröde und friſch
zugelangt. Proſit

Heiteren Antlitzes griff der ahnunggsloſe
Duprat nach dem vollen Becher. Es war ein
langſam tödtendes Gift, das er hinein gethan,
und das er jetzt ſelbſt mit Behagen über die
vermeintlich gelungene That hinabſchlürfte.

Riſton nickte ihm ermunternd zu und ſchenkte
ihm den Becher gleich wieder voll. Er wollte
nüchtern bleiben, aber Duprat ſollte ſich, wenn
auch nicht zu ſchwer, berauſchen, um für ſein
Vorhaben empfänglicher zu werden.

„Und nun ein Wort unter Freunden“, ſagte
er. „Sie thaten recht, Duprat, heute zu mir
zu kommen; denn nur noch wenige Stunden,
und ich hätte Jhnen einen eben ſo heimlichen
Beſuch gemacht.“

Duprat blickte leicht erſchreckt empor.
„Warum?“ fragte er. „Jſt Etwas vorgefallen
Sind wir entdeckt

„Uns das heißt Sie und mich bedroht
Nichts“, erwiderte Riſton ruhig, „ſo lange wir
treu zuſammenhalten und nur gemeinſchaftlich
handeln und geſchehen muß jetzt Etwas von
meiner Seite, daß Sie vielleicht nicht billigen
würden, wenn ich Jhnen nicht ſagte, was mir
die Mordwaffe in die Hand drückt.“„Die Mordwaffe We Duprat mit leich

tem Staunen. Er wußte wohl, daß Riſton den
Kommerzienrath bedrohte, und daß Dieſem ſeine
Worte galten er hatte aber nicht geglaubt, daß
Riſton ſich mit ganz demſelben Gedanken trage
wie Etwold.

Erſterer nickte finſter.
„Ja“, ſagte er, „es ſcheint, daß ich den

Kelch des Verbrechens durchkoſten ſoll bis auf
die Hefe. So klein begonnen, ſo weit abgeirrt
vom Pfad des Rechten, und nun endlich ein
Mörder.“

„Zu einem ſo ſchweren Verbrechen biete ich
nimmer meine Hand“, entgegnete Duprat. „Jch
ſchaudere bei dem bloßen Gedanken desſelben.“

getrunken; auf dem Nachhauſewege war er vor
Schweßwitz in den jetzt mit Waſſer bis oben an
gefüllten Wieſengraben gefallen und auf dieſe
Weiſe vollſtändig durchnäßt worden, weshalb er
im Wirthshauſe zu Schweßwitz einkehrte, um
noch einen erwärmenden Trunk zu nehmen und
ſetzte dann ſeinen Heimweg fort. Noch in
Schweßwitzer Flur fand man ihn am Sonn-
abend früh, jedenfalls vom Schlag getroffen,
todt vor.

Weißenfels, 23. März. Geſtern gegen 12
Uhr wurden in hieſiger Marienkirche durch den
Herrn Archidiaconus Allihn 15 Zöglinge hieſiger
Taubſtummen-Anſtalt, acht Knaben und
ſieben Mädchen, nach drei bis achtjährigem
Unterricht eingeſegnet und zum heiligen Abend-
mahl zugelaſſen. An letzterem nahmen außer-
dem 65 ehemalige Anſtaltszöglinge (28 männ-
r und 37 weibliche) aus der Nähe und Ferne

heil. Heute findet die Entlaſſung jener 15
e

Und ein Schauder überrieſelte wirklich ſeinen
Körper, obwohl er ſelbſt hierher gekommen war,
um zu morden.

„Jhre Hand, nein, Das ſollen Sie auch nicht,
Duprat“, ſagte Riſton. „Jch morde, ich allein,
und ich allein breche ein und ſtehle; wenn ich
es auch für Sie thue, um Jhnen die Mittel
zur raſchen Flucht und der Neubegründung
einer verbrechensloſen Exiſtenz zu gewähren.“

„Was geht mich Jhre Blutthat an? Warum
ſollte ich fliehen

„Weil es Jhr Chef iſt, den ich ermorden
will und ich will ſo wenig, daß Sie mich bei
dieſem Werke hindern, wie ich andererſeits nicht
will, daß Sie darunter leiden ſollen, was gewiß
der Fall wäre, wenn aber was iſt Jhnen
Sie werden plötzlich ſo blaß?“

„Jch weiß es nicht“, entgegnete Duprat, des
Anderen Worte und Vorhaben vergeſſend. „Es
beſchleicht mich plötzlich wie mit einem Fieber.
Es brennt und ſticht im Herzen, würgt mich am
Halſe, ſchüttelt mich mit Froſt ich glaube

„Was?“
„Das iſt der Tod.“
„Der Tod ha!“
„Ja, ich fühl's, und ich verſtehe die furchtbare

Vergeltung, die Jhr geübt.“
„Jch? Vergeltung Was
„Gebt Euch dies Anſehen nicht, Riſton, als

wenn Jhr nicht wüßtet daß Jhr die Becher
vertauſchtet

„Vertauſcht die Becher?“ rief Riſton be-
ſtürzt. „Ja, Das habe ich gethan.“

„Verdammt! Und ich fing mich in eigner
Schlinge.“

Aus einem kurzen, draſtiſchen Zwiegeſpräch
ſtammelte Riſton die ihn entſetzende Wahrheit.
Er hatte vergiftet werden ſollen, und Duprat's
Hand war es, welche ihm den Giftbecher gereicht.

„Und Du willſt nicht glauben“, ſchrie er am
Ende verzweifelt, „daß nur ein Zufall mir die
Hand geführt, und ich unwiſſentlich zu
Deinem Mörder wurde, Rudolph

„Ha, was iſt Das?“ rief Duprat, ſich halb
von dem Seſſel, in dem er ſich geworfen, er-
hebend. „Dieſer Name

„Der Deine, Rudolph Wellnau.“
Duprat blickte den Anderen mit einem wirren

wer an. Wnnt mich wirklch., ſagt
„Jch ſehe, Jhr kennt mich wirklich“, ſagte er;„und e e jetzt erblicke, will es mich

bedünken, als wenn auch Jhr mir kein Fremder
wäret. Aber gleichviel. Die Zeit drängt für
mich giebt's kein Rettungsmittel mehr. Jhr
wißt ſo viel, und ſo mögt Jhr auch Alles wiſſen;
und wenn Jhr noch einen Funken der Liebe für
mich hegt, deren Jhr mich wiederholt verſichertet,
ſo rächt mich an dem Menſchen, der mich aus-
geſandt, um Euch zu tödten.“

„Der Kommerzienrath Etwold
„Etwold nennt er ſich mit kaum ſo viel Recht,

als mit dem ich mich Duprat nenne, denn
dieſer iſt der Mädchenname meiner Mutter. Jn
Wahrheit heißt auch er Wellnau und iſt
mein Vater.“

(Fortſetzung folgt.)



are

Confirmanden ſowie zwei wegen Schwachſinnig
keit leider bildungsunfähiger Kinder durch den
Herrn Anſtaltsdirector ſtatt. Die Ausgebildeten
kehren ſämmtlich in ihre Heimath zurück, um
dort ein Gewerbe zu erlernen. Das neue Schul
jahr nimmt am 13. April ſeinen Anfang, an
welchem Tage auch die Aufnahme neuer Zög-
linge ſtattfindet. Heute Morgen gegen 3 Uhr
verunglückte der Maler Förſte aus Frey-
burg a. U. auf der Eiſenbahn kurz hinter der
fiskaliſchen Brücke; er wollte an dieſer Stelle
ſich auf einen in der Fahrt begriffenen Güter
zug ſchwingen, um die Reiſe nach Naumburg
mitzumachen er rutſchte aber ab, wobei ihm der
rechte Fuß abgefahren wurde. Der Verunglückte
iſt bereits der Klinik in Halle zugeführt.

Sangerhauſen, 19. März. Geſtern Abend
ſtarb ganz unerwartet auf hieſigem Bahnhofe
ein fremdes Mädchen von 22 Jahren, welches
mit dem von Magdeburg nach Erfurt fahrenden
Perſonenzuge hier angekommen war. Ueber die
Herkunft der Verſtorbenen hat man Genaueres
noch nicht erfahren können. Sie trug Winterhut,
Paletot, rothbraunes Kleid und neue Lackſtiefeln.
In ihren Taſchen wurden gegen 12 Mark Geld
und ein Stückchen Semmel vorgefunden. Briefe,
Viſitenkarten 2c., aus denen man über ihren
Namen und ihre Heimath hätte Näheres er-
fahren können, fehlten.

Wittenberg, 18. März. Jn Jüterbogk
herrſcht ſeit Sonntag in allen Geſellſchaftskreiſen
eine hochgradige Aufregung, welche durch
die unter außergewöhnlichen Umſtänden erfolgte
Verhaftung des Oberfeuerwerkers
Thomas und die Gerüchte über den Grund
dieſer Verhaftung hervorgerufen iſt. Die Ver-
haftung, von der bis zum letzten Augenblick ſelbſt
die nächſten Vorgeſetzten des Thomas keine
Ahnung hatten, wurde durch zwei Criminal-
beamte aus Berlin vorgenommen, und der Ver
haftete ſofort ſo vollſtändig abgeſchloſſen, daß es
auch ſeiner Frau nicht vergönnt wurde, ihn zu
ſehen. Thomas, der ſich durch große und unver-
ſtändige Geldausgaben auffällig gemacht hat, ſoll
ſich eines ſehr ſchlimmen Verbrechens als Soldat
ſchuldig gemacht haben, doch iſt Alles, was
darüber in die Oeffentlichkeit kommt, nichts als
Gerücht.

Sayda, 19. März. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall hat ſich geſtern Nachmittags in
dem benachbarten Dorfe Schönfeld ereignet. Die
beiden im Alter von 7 und 10 Jahren ſtehenden
Kinder des Gutsbeſitzers Kreher daſelbſt begaben
ſich aus der elterlichen Wohnung hinaus auf
den Hof an einen dort ſtehenden Hackeſtock, neben
welchem Reiſig zum Zerkleinern lag das ältere,
ein Knabe, nahm das auf dem Stock gelegene
Beil, während das jüngere, ein Mädchen, Reiſig
zum Zerhacken hinhielt; ein Hieb und das
Schweſterchen zog mit einem entſetzlichen Auf-
ſchrei den rechten Arm zurück, das ab gehackte
Händchen aber lag auf dem Hackeſtocke.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer nahm ſeiner Heiſerkeit wegen

an den weiteren Feſtlichkeiten am Sonntag nicht
Theil und verbrachte den Abend in ſtiller Zurück-
gezogenheit. Die Soiree im Schloſſe verlief
außerordentlich glänzend. Abgeſehen von der
Goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares iſt niemals
eine ſolche Zahl fürſtlicher Herrſchaften im weißen
Saal vereint geweſen. Die Kaiſerin erſchien
vor den fürſtlichen Gäſten. Den Zug der letzteren
eröffnete der König von Sachſen in preußiſcher
Dragoneruniform, mit der Kronprinzeſſin. Gegen
über der aufgeſchlagenen Bühne, auf welcher
lebende Bilder, Opernſcenen c. zur Darſtellung
gelangten, nahm die Kaiſerin zwiſchen dem König
von Sachſen und dem Prinzen von Wales Platz.
Die Feſtlichkeit währte bis gegen 12 Uhr. Am
Montag empfing der Kaiſer die Beſuche des
Kronprinzen, des Königs von Sachſen und anderer
Fürſtlichkeiten, verblieb aber in ſeinem Arbeits-
zimmer. Der König von Sachſen, der Sonnabend
Nachmittag den Reichskanzler empfangen hatte,
iſt Montag Mittag nach Dresden zurückgekehrt.
Die engliſchen Prinzen reiſten am Abend ab.

Braunſchweig, 22. März. Zur Feier
des Geburtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde
heute von dem General von Hilgers im Beiſein
ſämmtlicher Mitglieder des Regentſchaftsraths
eine Parade über die hieſige Garniſon abgehalten.

Eine große Volksmenge wohnte dieſer militäriſchen
Feier bei. Zahlreiche Häuſer der Stadt waren
feſtlich beflaggt. Jn vielen Vereinen fanden am
Nachmittage Feſteſſen ſtatt. Von dem Regent-
ſchaftsrath, den Landtagsabgeordneten und der
Stadtvertretung iſt eine Ergebenheitsadreſſe an
Se. Majeſtät den Kaiſer abgeſandt worden.

München, 22. März. Der König hat
an Se. Majeſtät den Kaiſer ein Glückwunſch-
ſchreiben gerichtet. Zur Feier des Geburtstages
des Kaiſers hatten alle öffentlichen und viele
Privatgebäude Flaggenſchmuck angelegt. Für den
Abend waren von verſchiedenen Geſellſchaften und
Vereinen Feſtlichkeiten veranſtaltet. Aus vielen
großen und kleinen bayeriſchen Städten liegen
Kundgebungen über gleiche Veranſtaltungen vor.

Auf Befehl des Königs wird ſich Miniſter
v. Lutz nach Berlin begeben und bei der Ge-
burtstagsgratulation des Reichs-
kanzlers das Wort führen.

Das erfolgreiche Eintreten des Abg.
Alexander Meyer für die Zollfreiheit der Gemüſe
hat einen ſeiner Fractionsgenoſſen zu folgender
zollpolitiſchen Frühlingspoeſie veranlaßt:
Die dankbaren Gemüſeihrem Retter,

17. März 1885.
Nun töne laut, nun klinge voll zu dieſes Tages Feier
Das Loblied deß, der uns vom Zoll gerettet, Doctor Meyer!
Die böſen Zölle mannigfalt, auf Spargel Kräuter, Wurzeln,
Vor ſeiner Rede Allgewallt ſie mußten Alle purzeln.
Nun kündet wieder froh und frei Frau Nachtigall die ſüße
Das Lenzgefühl des holden Mai mit lieblichem Gemüſe.
Das arme Herz, in Wintersqual und altem Obſt befangen,
Greift neu belebt zum leckern Mahl, das grünend aufgegangen.
Nun ſei gegrüßt, viel edle Frucht, die unterirdiſch ſprießet,
Heil dem, der ſtets ſie friſch verſucht und unverzollt genießet,
Der Spargel und das junge Huhn, wie ſind ſie hold vereinigt,
Pfui, wer durch zöllneriſches Thun die fromm Verbundnen

peinigt!
Was dräuſt Du, böſer Lucius, und Du, viel ſchlimmer Günther
Habt ihr nach friſchen Kohls Genuß geſchmachtet nie imWinter
Den Kohl, der nur geſprochen wird, mögt ihr getroſt verſteuern,
Doch ihn, der friſch geſtochen wird, ſoll Niemand uns vertheuern.
Nun blüh' und wachſe unentwegt, Kartoffel, Zwiebel, Gurke,
Wer euch Finanzzoll's Schlingen legt, der e als ein

Schurke.
Laß grünen, was da grünen mag, für Reich und Proletarier,
Frei ſchmauſ' ein Jeder Tag für Tag als flotter Vegetarier.
Doch Du, dereinſt des Bier's Beruf, mit Dichterwort geprieſen
Und der jetzt freies Wachsthum ſchuf den grünenden

Gemüſen,
Heil Dir, Du ſelbſt ein edles Reis, obſchon nicht leicht

verdaulich,
Es blühe Deines Namens Preis für immer auf erbaulich.
Und wo die junge Saat ergrünt, Kartoffeln oder Bollen,
Da wehre dem, der ſich erkühnt, verzollen ſie zu wollen.
Dir aber blühe ganz und voll zum Lohn für mannhaft

Streiten:
Salvirter Pflanzen Dankeszoll jetzt und zu allen Zeiten

Eine alte Chronikder Familie Bach,
deren berühmteſter Vertreter Johann Sebaſtian
am 21. März vor 200 Jahren das Licht der
Welt erblickte, erzählt ſchon von dem Stamm-
vater Veit Bach, daß „er ſein meiſtes Vergnügen
an einem Cythringen vermuthlich einer Laute)
gehabt“, daß er auch in der Mühle „unter wäh
rendem Mahlen“ darauf geſpielt habe. „Es muß
doch hübſch zuſammen geklungen haben, wiewohl
er doch dabei den Tact ſich hat imprimiren lernen.“
Sein Sohn Hans muß ein geſpaßiger Herr ge-
weſen ſein, denn ein von ihm erhaltenes Bild
trägt die Unterſchrift:
„Hier ſiehſt Du geigen Hanſen Bachen,
Wenn Du es hörſt, ſo mußt Du lachen,
Er geigt gleichwohl nach ſeiner Art
Und trägt einen hübſchen Hans Bachen's Bart.“
Bereits alle drei Söhne dieſes Hans Bach

wurden Muſiker, und in dem zweitälteſten der-
ſelven, Johann Chriſtoph, finden wir den Groß-
vater Johann Sebaſtians.

Schlimmer, als im Löwenkäfig. „Den
Löwenbändiger, meine Gnädige, hätten Sie
hören müſſen, als er mir jüngſt die ſchreckens-
vollen Einzelheiten ſeines Löwenlehrplanes erſchloß
und von den lebensgefährlichen Unarten ſeiner
gelben Zöglinge mit einer Seelenruhe ſprach, als
ob es zarte Schülerinnen eines MädchenPenſionats
geweſen wären. Doch mitten im Geſpräche
blickte der todesmuthige Mann plötzlich auf ſeine
Uhr, welche auf dem offenbar von einem Tatzen-
ſchlag verbogenen Deckel die ſinnige Jnſchrift
trug: „Ex ungue leonem!“ und erbleichte.
„Verzeihen Sie, daß ich Sie ſchon verlaſſe“, rief
der Löwenbändiger haſtig während eine fahle
Bläſſe ſein Antlitz überzog, „ich muß nach Hauſe,
degt Frau und meine Schwiegermutter erwarten
mi

Vom Büchertiſch.
Der Verfaſſer der in Lehrerkreiſen das größte Auf-

ſehen erregenden bei Albert Unflad in Leipzig in Kurzem
in 4 Auflage anonym erſchienenen Brochüre: „Die päd a-
gogiſche Carriere der Gegenwart, kritiſche
Plaudereien von einem Wohlbekannten“
iſt Karl Böttcher derſelbe Autor, welcher ſich bereits
durch ſeine Bücher „Aus meiner Wandermappe“, „Aller-
hand Herzensſachen“, „Karlsbader Schlendertage“, c. vor
theilhaft bekannt gemacht hat.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Beerdigt: den 18. März der Hauptmann

à la suite der erſten Jngenieur-Jnſpection, Jnhaber des
eiſernen Kreuzes II. Klaſſe, Herr Alfred Jordan.

Stadt. Getauft: Emilie Jda, T. des Maurers
Ulrich Johanune Martha, T. des Schuhmachermeiſters
Liebe. Beerdigt: den 17. März die einzige T. des
Mühlknappen Teubner; den 18. der jüngſte S. des Hand
arbeiters Seifert den 20. die dritte T. des Steindruckerei
befitzers Trillhaſe den 21. der Hotelbeſitzer Sauer.

Reumarkt. Getauft: Martha, eine außerehel. T.
Beerdigt: der Handarbeiter Töpfer; der jüngſte S.

des Tiſchlergeſellen Benke.
Altenburg. Getauft: Robert Guſtav Waldemar,

Sohn des Werkführers Stoyke. Beerdigt: die hinter
laſſene Wittwe des Handarbeiters Hammer; der S. des
Zimmergeſellen Siebert.

Altenburg. Mittwoch Abend 7 Uhr, Paſſionsgottes-
dienſt.

Katholiſche Kirche. Mittwoch den 25. März, am
Feſte Mariä Verkündigung, iſt um 9 Uhr früh und 2 Uhr
Nachmittags Gottesdienſt.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 23. März. 4 Preußiſche Conſols 104,50
Discontogeſellſchaft 203,25. Mainz-LudwigshafenerStamm-
Actten 108,25. 4 Ungar. Goldrente 82, 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 81,75. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 505,50
Oeſterr. Credit-Actien 513,50. Tendenz ſchwach.

Produkten- Börſe.
Berlin, 23. März. Weizen (gelber) April-Mai 176,50

Juli- Auguſt 174,20 ſtill. Roggen April Mai 148,
Juni Juli 159,50 Juli- Auguſt 150,50, ruhig.

Gerſte le. 120 I. Hafer April-Mai 141,50.
Spiritus loco 42, April-Mai 42,80. Juli Auguſt

45,10 ruhig. Rüböl loco 50, April Mai 49,50
Sept.Oect. 52,70 M.

Magdeburg, 23. März. Land Weizen 160--165 M
WeißWeizen M., glatter engl. Weizen 153 160
Mk., Rauh Weizen 148--156 Mk., Roggen 146 150 Mk.
ChevalierGerfte 160 185 Mk. Land-Gerſte 146 154
Mk., Hafer 146 156 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,10 42,60 M.

Merſeburg, 24. März. Der Marktpreis der Ferken
variirte in der Woche vom 15. bis 21. März er zwiſchen
9,0)--13,50 Mk, pro Stück.

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Gemahl. Leimdünger
offerirt den Herren Landwirthen zu
zeitgemäß billigen Preiſen

Ferd. Dietrich's Wwe.
Fiſcherſtr. 1.

150 Stück
Sehr fette Nammel

ſtehen auch in kleineren Poſten zu
verkaufen

Rittergut Rurg-Liebenan
bei Peerſeburg.

an cetane enee
bölner St. Ursula-lottene,

Ziehung unwiderruflich 14. April 1885

du 20 000 8000 m.
gew. 3000 Gold.

Looſe à 1 M., 11 Looſe 10 M. (Pto. u.
Liſt. 30 Pf.) empf. A. Fuhſe Mül-
heim (Ruhr) u. der. Verkaufsſtellen.

Bergmanms a
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken.

Giftfreie
Eierfarben
rothe, blaue,
goldene und ſilberne in Päckchen
zu 10 und 5 Pf. in der

Drogen- u. Farbenbaudlung von

Oscar Feberl,
Burgſtraße 16.

e ButterVerſende dieſe Woche franco gegen Nachn.

9 Pfd. hochfeinſte Süßrahmbutter
M. 10,80.

9 Pfd. hochfein e Schweizerbutter
M. 9,50.

9 Pfd. beſte Tiſchkutter M. 8,50.
Garantie für reine Naturbutter,

J. G. Fahr, Geislingen
(Württemberg

Bettfedern 1 Mark.
Graue Bettfedern, ganz neue, ge-

ſchloſſen, für Oberbetten, Kopfkiſſen u.
Unterbetten, ſo lange der Vorrath reicht,

ein Pfund blos 1 Mark. Dieſe
Bettfedern erſetzen in jeder Hinſicht
weiße theuere Bettfedern. Zu haben nur
bei J. Kraſa, Bettfedernhandlung
in Smichow b. Prag (Böhmen) verſende
jed. belieb. Quantum gegen Poſtnachn.

0 ſind ſofortauf3--4000 I. Hypo
thek zu verleihen. Zu erfragen in der
Kreisbl.-Expedit.

15000 Marks.
Geſucht ſtiller Theilhaber mit obigem

ſucceſſive disponiblem Kapital für ein
im Merſeburger Kreiſe gelegenes, im
beſten Betriebe ſich befindendes, nach
weislich ſehr rentables induſtrielles
Etabliſſement. Kapital hypothekariſch

geſichert. 7 P ige Verzinſung
garantirt,

Intereſſenten belieben ihre Adreſſen
unter G. E. 216 an Haaſenſtein
u. Vogler, Leipzig einzuſenden.

Etwaige Forderungen an den ver-
ſtorbenen Reg.Secretär Auguſt
Koenig ſind bis ſpäteſtens den 15.
April a. c. an den Unterzeichneten
einzureichen.

Wilhelm Stöhr,
Eiſenach.

rüne, violett

Jn ſe r ate n Theil.
Wieſen- Verkauf in Meuſchau.
Eine in Meuſchauer Flur an der Halleſchen Spitze belegene

Wieſe von ca. 1 Mrz, iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort
zu verkaufen.

Merſeburg, den 22. März 1885.
FPaut Rind ſteösch,

Auetions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

C 3wangs Verſteigerung.
Donnerſtag den 26. d. M Vorm. 9 Uhr verſteigere ich

im Gaſthof zum Kronprinz zu Porbitz
1 Handwagen, 1 Kleiderſchrank, 1 Nähtiſch, 1Spiegel,
1 Küchenſchrank, 1 Glasſchrank, 1 Bettſtelle mit
Matratze u. Keilkiſſen, 1 Rolle Drahtgeſlecht und
circa 6 Sack Kartoffeln
gegen Baarzahlung.

Merſeburg, 24. März 1885.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merſeburg.

Der Schluß des VI. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule
wird Sonnabend, den 28. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, im
oberen Saale des Rathskellers zu Merſeburg in herkömm-
licher Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern reſp. Vormünder
der Schüler, ſowie Freunde der Landwirthſchaft und des landwirthſchaftlichen
Schulweſens ergebenſt ein.

Dölkau, den 22. März 1885.

her Vorstanddes landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins Merſeburg.
Graf Hohenthal.

C Zur Peachtung.
Jch vermittele Kauf-, Tauſch und Geldgeſchäfte, fer-

tige Kauf-, Tauſch-, Pacht- und Miethsverträge, ſowie
Teſtamente, Ceſſionen, Quittungen, Klagen und deren
Beantwortungen, ſowie Nachlaßinventarien, übernehme
Abhaltung von Auctionen, Nachlaß-Regulierungen und
Verwaltungen von Grundſtücken.

Kapitalien auf gute Hypotheken ſind bei mir
ſtets zu 4 Prozent zu haben.

Jch bin auch an Sonn und Feſttagen zu ſprechen.
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 8. RR. Frau

Actuar a. D. und gerichtlicher Taxator

u Giaser, Vhrmacher
vormals bei J. E. Nitz,

empfiehlt ſeine große Auswahl

Herren und Damenuhren
in Gold- Silber und Neuſilber, mit Remontolr und
Schlüſſelaufzug.

Regulateure. Reisewecker.
Alle Sorten Schwarzwälder Wanduhren.

S Ketten etc. etc.in nur reeller guter Waare zu ſoliden Preiſen.
Reparaturen wie bekannt gut.

Garantie für Verkauf und Reparatur.

hre F.

ofthardtsstrasse T.

Anglo-Swiss Condensärte IIUloh

Gleich beste gewöhnl. Milch f. alle betr. Zwecke, spez. auch
als Kindernahrg. Detail in Apotheken, Droguerien, Spezerei-
hdlg., etc. Verzeichniss der Grossisten zu beziehen bei der
Anglo-Swiss Conclensed Milk Co., CHAM, Schweiz.

Rosen! Rosen?!
Hochſtämmige, garantirt fehlerfrei, ſtarke Kronen in den ſchönſten und

dankbarblühenſten Sorten, empfiehlt billigſt

Vorläufig

J (4W

e Anzeige.
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Stein-
hauſen, größter Zauberer und
Geiſter-Citierer, trifft hier ein und
arrangirt im Saale der „Kaiſer-Halle“
Donnerſtag den 26. und Freitag den
27. d. M. einen Cyklus ſeiner un-
übertrefflichen Vorſtellungen

Die Direction.
Soeben erschienen

Rio Grande clo Sul
von Dr. Herm. v. Jhering.

Band 11 und 12 von

Vebers Meer,
Taschenbibliothek für deutsche

Auswanderer,

Preis 2 Mark. IDurch jede Buchhandlung sowie
gegen Einsendung des Betrages in
Briefmarken aller Länder zu be-
ziehen vom
Weltpost- Verlag in Gera, Reuss.

Prospecte gratis.

Das Mariendad
in Heuſchkels Berg geht am 1.
April er. in andere Hände über und

wird das geehrte Publikum gebeten,
die noch ausſtehenden Abonnements
Billets bis dahin zu verwerthen.

ne

Wohnungs-Vermiethung
Die herrſchaftliche Etage in dem
Hauſe, Halleſche Str. 32, iſt
zu vermiethen und am 1. Oktober d.
Js. „u beziehen.

Ein freundlich möblirtes
Zimmer iſt zu vermiethen und 1.
April zu beziehen.

Burgſtraße 19.
rer 9 iſt die 1. Elage,Vorwerk 2 Stuben,
Kammern, große Küche, Keller nebſt
Zubehör zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen.

Gustav Elbe.
Von ruhigen Leuten wird eine

Wohnung für ſofort zu miethen
geſucht. Gefällige Offerten mit Preis
angabe bittet man in der Kreisblatt-
Expedit. unter H. K. S6G nieder-
zulegen.

Eine möblirte Stube mit
Schlafkabinet iſt zu ver

miethen

Henriette Scharre,
Neumarkt 77.

Dienſtmädchen aller Branchen
m. g. Zeugniſſen erhalten ſtets gute
Stellen durch

Frau Graichen in Leipzig,
Brühl 6.

Preusvischer Acdler.

Dienſtag, den 24. März Abends

Saleakenochen
metf Ffeerretftöch.

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 25, März. Neue s:
Altes: Anfang 7 Uhr. Der

idelio.
ütten-M. Rechter, Handelsgärtner.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
beſitzer.
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